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Feuersnot .

Leitſprucb :
Mädel , Mädel zier dich nicht —
Sonſt verlöſcht das Gokellicht !
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Dem Sammelwerke : Piederländilobe Sagen , heraus⸗
gegeben von Johann Wilhelm Wolf , Leipzig , F. A. Brock⸗

haus 1845 , entnahm der Komponiſt die erſte Anregung zu
dem vorliegenden Werke . Er fand darin unter Nr . 407

folgende Sage erzählt :

Das erlolchene Feuer zu Audenaerde .
Mündlich.

J. Uetel im Feuilleton der Gazette von Audengerde .

An dem Giebel des prächtigen Hauſes , in welchem

die edeln Geſchleclter Catour und Taſſis , Vanden —

broucke und Vandermeere ehedem blüheten , ſtand
noch vor wenigen Jahren eine alte Sauberſage in

Stein gehauen ; nun hat man die Geſchichte herunter —

geriſſen , aber im Munde alter Leute lebt ſie noch .

Wann ſie ſich zugetragen hat , darüber kann keiner

etwas Sicheres melden ; man ſagt nur : zur Seit , als

noch die Sauberer und Sauberweiber die Macht

beſaßen , gute Chriſten zu quälen .

In der Seit nämlich lebte in Audengerde ein

braver Jüngling , und der liebte ſchon ſeit lange ein

Mädchen aus ſeiner Nachbarſchaft , und zwar ſo
ſehr , daß er Tag und Nacht um ſie ſeufzte und ihr

auf jedem Schritte folgte . Trotz alldem konnte er

keine Gegenliebe erlangen , und je mehr er darum

bat , deſto weniger wurde ſie ihm und
18 mehr
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lachte das Mädchen ſeiner . Endlich ſchien ſie doch

erweicht und ſprach zu ihm , ſie wolle ihn in der

folgenden Nacht in ihr Raus laſſen , aber das ginge

nicht anders , als mit Hülfe eines Korbes , in welchem

ſie ihn heraufziehen wolle an ihr Fenſter ; er müſſe

alſo ſorgen , daß er um Mitternacht mit dem Norbe

vor ihrer Thüre ſtehe . Der gute Jüngling eilte

ſeelenvergnügt nach Rauſe und fand ſich Punkt zwölf

Uhr Nachts mit ſeinem Korbe ein ; ein dickes Tau

ſank nieder , er ſchlang es ſchnell um den Korb , ſetzte

ſich hinein und wurde hinaufgezogen . Kaum zur

Hälfte des Giebels gekommen , hielt der Korb ſtill

und drehte ſich rund und wieder rund und abermals

rund , ſo daß dem Armen , der drinnen ſaß , ganz

ſchwindlig wurde . Er rief leiſe den Namen der

Geliebten , huſtete und gab Seichen aller Art , aber

alle Fenſter blieben geſchloſſen und er in der ſchwin⸗

delnden Röhe .
So hing er noch da , als morgens die Arbeiter

zu ihren Werkſtätten gingen . Bald war er bemerkt ,

eine unzählige Menge Volkes ſammelte ſich vor dem

Yauſe und lachte ihn aus , bis der Vorb ſich ſpät

am Tage erſt ſenkte und der unglücklich Liebende

verhöhnt und verſpottet von dannen laufen konnte .

Glühender Haß hatte die vorhin ſo glühende Liebe

zu dem Mädchen in ſeinem Berzen erſetzt ; in der

Stadt meinte er ' s nicht mehr aushalten zu können ,

und ſo entfloh er ihr und rannte wie von Peitſchen —

hieben getrieben nach dem Sdelgerwalde hin . Dort

angelangt , ſah er plötzlich einen alten greiſen Berrn

vor ſich , der ihn fragte , warum er alſo eile und
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was ihm fehle . Der Jüngling erzählte ihm alles ,

und der Alte ſchien tief gerührt und ſprach : „ Tröſte

dich darob , wir wollen ſehen , dich zu rächen ob ſolchen

Schimpfes ; zehn Generationen und mehr noch ſollen
daran gedenken . “

Der Greis aber war einer der mächtigſten Sau⸗

berer , welche es in und um Audengerde gab , und

er hatte viele tauſend Teufel in ſeinen Dienſten .
Mit dieſer Rülfe löſchte er alsbald alles Feuer in

der Stadt aus ; kein Rerd , kein Lämpchen brannte

mehr und allgemeiner Schrecken verbreitete ſich . Als

die Not auf das Köchſte geſtiegen war , verſammelten

ſich die Erſten der Stadt auf dem Markte , um dort

zu beraten , was zu machen ſei ; aber keiner kannte

ein Mittel , um dem Übel abzuhelfen .
Da trat mit einem Male der Greis in Geſtalt

eines ehrbaren Bürgers in die Mitte der Verſam —

melten und ſprach : „ Mir iſt eben ein Mittel kund

geworden , um wieder Feuer zu bekommen , aber das

Mittel iſt in etwas beſchwerlich und die Rerren des

Rates werden all ihre Macht aufbieten müſſen , um

es ausführbar zu machen . “ Als die
88582

das

hörten , riefen ſie alle erfreut , er ſolle nur Mittel

nennen , ſie würden ſchon dazu zu 1 wiſſen .
Da fuhr der Greis fort : „ Dann müſſet ihr das

Mädchen herbringen , welches den Jüngling in dem

Korbe verſpottet hat , denn ſie iſt die Urſache des

ganzen Mißgeſchickes und ſie allein kann demſelben

abhelfen . “ Sur Stunde ſandte der Bat zu dem

Rauſe der Jungfrau und ſie mußte trotz allem Gegen —

ſtreben auf dem Markte erſcheinen . Nun gebot der
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Greis , einen Tiſch zu bringen und eine ſolche Anzahl

Krzen , daß jeder Bürger eine bekomme . Als auch

das geſchehen war , hieß er das Mädchen ſich aus⸗

ziehen , und kaum hatte ſie das , wiewohl ungern ,

gethan , als ihrem Rücken eine Flamme entſchoß , an

der die Bürger einer nach dem andern ihre Kerzen

anzündeten . Es dauerte viele Stunden lang , ehe

die Einwohner alle Feuer hatten , aber das ging

nicht anders , denn eine Kerze zündete nicht an der

andern , ſondern alle nur an dem Rücken des Mäd⸗

chens , welches nicht ohne großes Gelächter zuging .

Dieſe lettze Scene war auf dem letzten Basrelief ,

welches ſich auf der Seite nach der Katzenſtraße hinK 1

befand , abgebildet .



Den Bühnen gegenüber Manuſcript .

zahl

Pauersnot.
rzen

ehe

ging Ein Singgediobt in einem Akt

der

naͤd⸗ 8
zing . Ernst von Wolzogen .
lief ,

hin

Pusik

von

Richard Strauss .

Verlag und Sigenthum für alle Länder von

Adolph Fürstner , Berlin M .

Alle Rechte , auch die der Ueberſetzung , vorbehalten .
Jopyright inoluding Right of Performance 1901 by Adolph Fürstner .

A. 5207. F.



Das Recht der Aufführung iſt vorbehalten .

Ernst von Molzogen . Richard Strauss .



Perſonen :

Schweiker von Gundeltingen , der Burgvogt .

Ortolt Sentlinger , der Bürgermeiſter .

Diemut , ſeine Cochter .

Elsbetb

Wigelis ( deren Geſpielinnen .

wargret

auss . kKunrad der Ebner .

ZJörg Pölchbel , der Leitgeb .

Hämerlein , der Fragner .

KRokel , der Schmied .

KRunz Silgenttock , der Bäck und Bräuer .

Ortlieb Tulbeck , der Schäfflermeiſter .

Urtula , ſeine Frau .

Ruger Aspeck , der Hafner .

Wlalpurg , ſeine Frau .

Bürger , Bürgerinnen , Vinder , herzogliche Knechte .

Die Handlung ſpielt in München am Sonnwendtage , in

alter Feit „ Subend “ genannt , zu fabelhafter Unzeit .





Die Scene ſtellt die Sentlingergaſſe zu München dar mit
dem Blick auf das Thor . Die Architektur muß ganz früh
mittelalterlich ſein , womöglich ins Groteske übertrieben ,
ebenſo auch die Koſtüme ( Grundcharacter 12. Jahrhundert ) .
Vorn am Proſcenium , rechts vom Zuſchauer , das Haus des
Bürgermeiſters , beſonders ſtattlich . Im Giebel eine Speicher —
thür , darüber ein Balken mit Flaſchenzug , an dem Seil
iſt ein Förderkorb befeſtigt . Sum Eingang führen einige
Stufen empor , zu beiden Seiten der Hausthür ſteinerne Sitze ,
ähnlich auch bei einigen anderen der vorderſten praktikablen
Häuſer . Das zweite BZaus in der Reihe links iſt das Wirts⸗
haus „ Sum großen Chriſtofl “ . Binter den beiden vorderſten
Häuſern werden rechts und links Seitengaſſen angenommen
( Färbergraben und Roſenthal ) . Durch das offene Chor im
Hintergrund ſieht man einen freien Platz mit Bäumen . Es

iſt Abend , kurz vor Sonnenuntergang .

Beim Aufgehen des Vorhangs lebhaftes , buntes Treiben
auf der Straße . Junge Paare ſpazieren Arm in Arm ,
ältere Bürger ſtehen vor den Hausthüren oder ſchauen zum
Fenſter hinaus . Aus der Gaſſe links kommt ein Zug von
Kindern , Pfeifer und Trommler voraus . Sie führen einen
großen Handkarren mit ſich , auf dem Rolzſcheite liegen .

Erwachſene hinterdrein .

122
Hinderchor

( ſtürmt auf das haus des Bürgermeiſters los mit Geſchrei ; dann ſtellt
er ſich davor in Reihen auf, läßt einen Trommelwirbel ertönen und

ſingt alsdann ) .
Gebts uns a Holz zum Subendfeuer, “ )
Heuer is eh ' ' s Rolz net teuer .

Heilinga Florian ,

Kent “ “ ) unſer Naus net an !

) Sonnwendfeuer .
) Sünd ' .



Reilinga Margaret ,

Schick ' uns a Tröpferl Meth ,

Heilinga Veit ,
Schick ' uns a groß ' Scheit ,

Heilinga Fix , Fix , Fir ,
Wemma ' s verbrenna , hamma nix .
Maja Maja mia mö ,
Cober lober luja !
Lober lober Subendfeuer ,
' s Holz is heuer eh ' net teuer .

Jungfer Diemut kriegt kan Mann ,

ESh ' s uns net ua Scheit raus ' than .

Na
Förderkorb am Siebel wird heruntergelaſſen . Die Uinder ſtürzen

ich mit Geſchrei darüber und entnehmen ihm Holzſcheite, die ſie auf ihren
Aarren laden Gleichzeitig ſchaut der Bürgermeiſter Ortolf Sentlinger
im Erdgeſchoß zum Fenſter hinaus . Seine Tochter Diemut tritt ans der
Thür , gefolgt von ihren drei Freundinnen . Die Mädchen tragen Krug

und Becher und ein Körbchen mit Zuckerwerk. )

Der Bürgermeiſter
(ſtattlicher Herr, wohlwollend und vornehm) :

Sia Kind ' ln , grüß euch Gott !

Beim Bürgermeiſter hats net Vot ,
Da find ' ts ihr Scheiter ein ' großen Haufen
Könnts glei ' den Schwarzen mit Feuer taufen .

( Die Ninder lachen. )

Hinderchor .

Unſer Rerr Bürgermeiſter der ſoll leben !

Nat uns a groß ' Trumm “ ) Holz her ' geben .

Diemut .
( indem ſie herunterſteigt und mit Hilfe ihrer Freundinnen Meth und

Suckerwerk unter die Kinder verteilt ).
Süße Amarellen ,
Suckerl nach der Ellen ,
Schleckbiſſlein für böſe Buben

Bringen wir zur heiling ' n Subend ( Sonnwend ) .
Imma , Urſel , Liſaweth ,
Alle Mädeln mögen Meth .

Uldtz .
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Sin großes Mädchen .
Jungfer Diemut wie ein Engerl ſchaut ,
Jungfer Diemut wird noch heuer Braut .

Die Uinder umringen lachend Diemut . Sie ſtreichelt ihnen die Aöpfe. )

Die drei Freundinnen .
Ei ei , ihr böſen Mädigen ,
Ei , ei , ihr böſen Buben !

Krieg ' n wir drei armen Ledigen
Net auch ein Wunſch zum Subendd

Hinderchor
(raſch einfallend ) .

Zu Minka “ ) ſteht a neu ' baut ' s Haus ,
Schaun drei Jungfern beim Fenſter naus .
Am Glockenbach ſind die Poppeln “ ) drinnen ,
Die thun alleweil umadnanda ſpinnen :
Die Eine ſpinnet Seide ,
Die Andre wickelt Weide ,
Die Dritte ſitzt am Brunnen ,
Rat ein Kindlein g ' funnen .

Gekreiſch der Mädchen , Lachen im Volk. )
Wie ſoll das Kindlein heißen d
Laberdon und Dida .
Wer ſoll das Kindlein waſchend
Die mit der Klappertaſchen .
Rängt ein Englein an der Wand ,
Rat ein Eilein in der Hand ,
Wenn das Eilein abi fänd ,
Bätt ' auf einmal d' Sonn ein End ' .

Der Bürgermeiſter , Diemut , die drei

Freundinnen und Chor des Volkes .

Gehts mir weiter , wilde Nocken ,
Gehts a Häus ' l weiterl

Schlimmer Dank für ſüße Brocken —

Holt ' s wo anders Scheiter .

) München . ) Püppchen .
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Bal ' s ihr ſolche G' ſtanzlu ſingt ,
Euch kein Scheitlein außa ſpringt .

(Die Kinder wenden ſich mit Geſchrei nach der andern Seite der Straße
und klopfen an das verſchloſſene Thor des Sckhauſes an. )

Hinderchor .

Heilinga Veit , ſchenk ' uns a Scheit ,

Neilinga Marx , ſchenk ' uns aſtark ' s ,

Heilinga Sixt , ſchenk ' uns a dick ' s.
Wer ma ua Scheit giebt , is a braver Mö ; “

Wer ma koans giebt , is a rechter Gockelhöh . “ )

Etleine Panſe , dann höhniſches Gekreiſch der Uinder , Nachahmung des

Hahnenſchreies und Gepolter gegen die Hansthür . )

Jörg Pöſchel , der Leitgeb “ “)

(tritt von ſeinem Wirtshaus hinzu. Beſchränkter Wichtigthuer ) .

Laßt ' s den ſeltſamen Nachbarn aus ,

Is eh net recht geheuer im Baus ;

Is an einſamer Gaſt drin eingekehrt ,

Weiß niemand , ob er hineingelört . 0

Bei mir nimmt er ſein ' Atzung und Trank ,

Rückt nie zu Andern auf die Bank —

Und ſitzen bei mir doch nur beſſere Leit ' —

Kunz Gilgenſtock
heiterer , gutmütiger Mann) .

Geh ' zu , Jörg Pöſchel , du biſt net recht 9eſcheit!
Der Junker ſitzt hier auf ſei ' m Erb und ESigen ,

Thät dem Burgwart eine G' ſchrift vorzeigen ,

Worauf Herr Schweiker von Gundelfingen

Ihm alsbald ließ den Schlüſſel bringen ,

Der alleinig das alte Schloß aufſchließt , —

Begreif net , was dich daran verdrießt .

Jörg Pöſchel .

Nauſt wie ein Schuhu im finſtern Neſt —

*) Mann . * ) Gockelhahn . dt ) wirt .



Kunz Gilgenſtock .
Ceitgeb , ſchimpfier ' du net deine Gäſt ' !

Skaß Ich habs vom Schreiber Kunz vernommen ,
Der Burgvogt hieß ihn hoch willkommen ,
Gab ihm zwei Geharniſchte mite ,
Falls Siner ſein gutes Recht beſtritte .

Hämerlein , der Fragner
Geweglich und fein).

Ein ſauberer Herr , noch jung an Jahren ,
55 * Bat gar ein fürnehm ſtolzes Gebahren ,

Laß ihn nur frei ſein Weſen treiben —

Wirſt ihm die Seche ſchon doppelt ſchreiben !

Ortlieb Tulbeck
( ganz alter Mann) .

Rührts die Trummen , Kindln , ſingts !
Gehts mer weiter , denn hier ſtinkts .
Schlagts drei Kreuzln , Kyrieleis —
Keiner weiß , was ich doch weiß .

( Die Uinder und einige Erwachſene ſcharen ſich neugierig um ihn. )

Chor .
Was iſt dennd Meiſter Tulbeck , ſprecht !
Verzählt uns fein die Giſchichte recht .

Tulbeck .

Als Berzog Reinrich mit dem Löwen kam
Und hier bei uns ſein ' Einzug nahm ,

zen , Sich unter dem Volk aus Mohrenland
Auch ein großmächtiger Rieſ ' erfand ,
Onuphrius war er benannt .
Dem ließ der Rerr ein ' Gnadenfriſt ,
Daß er ſich wend ' zu Jeſu Chriſt — —

Weiß niemand , wie er geſtorben iſt .
Des Rieſen Kind und Nindeskind
In dieſem HBaus auf ' wachſen ſind ,

— Die waren krumm und ſchiachk ) und blind .

) Häßlich .

ing des

er).

eit !



Alſo bis in das dritte Glied

Das Heidengreul zur Schand ' geriet ,

Auf daß man Gottes Allmacht ſieht .
Als ich annoch ein junger Fant ,

Wies man den Letzten aus dem Cand ,

Der als Onuphri Sproß bekannt .

War weit im Reich ein groß ' Geſchrei
Ob ſeiner wüſten Rexerei —

Die alte Urſchel , ſeine Frau .

Wahr is ' , ihr Leit , war auch dabei ! E

Hab ' ihm geſehn unterm Galgen ſtehn , 110
Da draußen auf der Sentlinger Röh ' n . . .

Hofel der Schmied
(gleichfalls ein Greis ) .

Bockszagel , das ſind Altweibergeſchichten !

Hörts , Leutln , laßt euch recht berichten :

Nier hat der Alte von LCaim gehauſt ,

Thut nicht Not , daß euch davor grauſt ,
War gar ein würdiger Kexenmeiſter ,
Hat an der Stadt nur Gut ' s gethan ,

Andere waren die böſen SGeiſter ,
Die ihn net wollten in Frieden la ' n!

Tulbeck
(giftig ).

NHo, wie dich Gall ' und Grimm zerfrißt — —

Weil du ein Beid ' und Widerchriſt .

Hofel .

Er läuft den Frommen wohl hinterdrein
Kommt darum doch net in Himmel ' nein .

Kinder

( werden von einigen Frauen ermahnt , 5 Singſang wieder anzuheben ,
um den Streit zu übertönen . Sie klop en wieder dreiſt ans HBaus an) .

Is a fremder Herr im Naus ,
Cangt uns wohl a Scheit heraus .



tzuheben ,
aus an) .

Oder is gar neambd net drinna ,
Wer ' n ma ſcho d' Holzecken finna .
Mia maja , Rolz heraus —

Oder mir ſchlag ' n a Loch ins Haus !
( Großes Gepolter . )

Uunrad

(drinnen) .

Reh dort ! Gebt Ruh ! Wo brennt ' s im Hausd
Ich bin ſchon da . Was giebts da drausd

( Er ſperrt den Riegel auf und tritt , ſich die Augen reibend , über die
Schwelle. Er iſt ein Mann von etwa 25 Jahren in dunkler, vornehmer
KHleidung, vaarhaupt , 510 9 ſchaut verwundert um ſich.

Ihr Vindlein , ungeſtüme ,
Was lärmt ihr alſo rauhd
Wollt ihr ein Ungetüme

Aufſtören aus dem Baud

Ninderchor .

Fremder Mann im finſtern Baus ,

Lang uns du ein Scheit heraus .
Wer uns heunt kein Scheitlein gönnt ,

Tauſend Jahr im Feuer brennt .

Iſt er wohl ein ledig Mann ,

Schaut ihn nie kein Mädel an .

Iſt er gar ein geiz ' ger Drach ,

Fliegt ihm der rote Gockel aufs Dach !

Nunrad .

Blumen ſchau ' ich , bunte Bandeln ,
Mädelein in lichten G ' wandln

Und ein luſtig Bubenheer —

Was bedräut ihr mich ſo ſchwer d

Elsbeth , Wigelis und Margret
tänzeln , ſich an den Händen haltend , neckiſch nahe vor ihn hin).

2



Elsbeth .

Der Herr iſt wohl ein rarer Chriſt ,

Weiß net , daß heunt der Subend iſt .

Wigelis .

Subendfeuer , für den net brennt ' s ,

Hat verſchlafen den lachenden Lenz .

8 —. —
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Margret . an
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Hat verſchlafen den längſten Tag ,

Weil er d ' Sonn ' net leiden mag !
(Alle drei lachen. )

Hunrad .

Sonnwend ! Sonnwend ! klingts mir im Ohr —

Sonnwend heutd — Oh ich träumender Thor ,
Der ich den teuerſten Tag verlor !

Oh Meiſterlein du , das ſich mahnen läßt

Su ſeiner Künſte froheſtem Feſt !

CTanzt der heiligſte Cag ſo Hell
Über ſtrotzende Triften ,

Sitz' ich thörichter Grübelgeſell
Uber Schnörkelgeſchriften !
Schimpf und Schande ! Kindlein kommt ;

Sahl euch die Buße , die mir frommt !
Ein Scheitlein wollt ihr haben
Sum heil ' gen Subendbrandd

Rückt an mit euren Staben ,

Nehmt auch ein Beil zur Nand

Und ſchlagt das lahme G' iraffel ,
Das Hexenhaus mir klein ,
Werft Strebe , Stieg und Staffel
Ins Feuer mit hinein !

( Er ergreift den nächſten morſchen Fenſterladen , reißt ihn aus den Angeln ,
tritt ihn mit dem Fuß in zwei Stücke und wirft ihn den Kindern hin. )

Ricks , racks ! Da habts ein Trumm !

Schlägt ſich vor die Stirn . )

Meiſterlein , wie wart du dumm !



Hor ,

1Angeln ,
ern hin. )

Bubenchor .
Heißa ! hellerlichten

Loht das Feuerlein !

Scheiter , Schicht um Schichten

Schenkt uns du darein .

Meiſterlein , du biſt viel g' ſcheit —

Lohn ' es dir der heilig ' Veit !

(Die Buben ſtürzen ſich mit lantem Geſchrei aufs Haus und reißen , was
an Holz nicht Rlet⸗ und nagelfeſt iſt, R Während des Folgenden
gehen ſie ins Haus hinein und ſchleppen allerlei 5 Holzwerk heraus ,das ſie zerſchlagen und auf ihren Karren laden. )

Mädelnchor
( Tunrad in ihren Ureis ziehend und um ihn herum tanzend) .

Maja maja mia möl

D' Sonn ' geht nimmermehr in d' Höh' .
Weil jetzt dSonn net höher kann ,
Schaffts mir ein lieb ' Schatzl an ,

Daß ich keinen Kummer leid

In der langen Winterszeit .
( Volksſtimmen durcheinander und mittendrein . )

Pöf ſchel
Das iſt ein Narr , oh heiliger SSirtl
Achtet ſein Erb und ESigen für nix .

Urſula Tulbeckin .

Rat er wohl gar , ſo lang entfernt ,
Draus ' in der Welt das Hexen erlerntd

Uunz Gilgenſtock .
Senkt er die Fauſt in den Säckel ' nein ,

Muß gleich ein Goldgulden drinnen ſein .
Geiſter bauen ihm wohl über Nacht
Sin Königshaus in heiler Pracht .

Pöſchel .
Der iſt nur König um Sonnenwend , —

Morgen hat wohl ſein Reich ein End .
N
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Hämerlein .
Iſt aber doch von den feinſten Narr ' n —

Spendet zum Subend den eignen Sparr ' n .

Gilgenſtock , Pöſchel , Tulbeck , Aspeck ,

Urſula und Walpurg
Gugleich) .

Hat verfeuert er Rof und RNaus,
Treiben den Bettelmann morgen aus .

Die drei Geſpielinnen .

Neia , das iſt kein windiger Fant !
Schaut nur , ſchaut ſein ſelten Gewand !

Heia , das iſt kein dalketer “ Tropf ,
Nat zwei ſchwarzblanke Augen im Ropf !

Margret .

Heia , Gutgeſell , ſauber und jung !
Wer wagt mit dem wohl den Flammenſprung d

Was dünkt dich , Diemutd

( Diemut ſteht wie entrückt zur Seite, die Mädchen machen ſich kichernd
darauf aufmerkſam . )

Elsbeth .
Schaut das Wunder !

Wigelis .

Fing ſich ein Fünklein zach im Sunderd

Margret .

Nu das Geſchau !

Wigelis .
Wie ' s winkt und blinkt !

Elsbeth .

wißt ihr , mit wem die durch ' s Feuer ſpringtd

Alle drei .

NHahahaha , Diemut , die hats ! W

Diemut erkor den Mittſommerſchatz . 1Nl

0 täppiſcher.
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Diemut
( macht ſich ärgerlich von ihnen los).

Ihr loſen Mädeln , gehts , laßts mich aus !i.

ck, Margret .
Wallts dir im KHirne heiß und krausd

Elsbeth .

Möchteſt den feinen Geſellen gewinnend

Diemut
(bös) .

Ihr thut alle drei umeinanderſpinnen !
Mögt euch ſelbſt um den Narren raufen ,
Der von ohngefähr hergelaufen .

Wigelis .
1 38 R 333ung ! Ruſchen wir mit ins Häus ' l hinein —

Aernd ( Zn Diemut. )
hernd 2 8 5 — 45339

Findſt am End ' du das Schlüſſelein d

8681
Diemut .

Oer . 25Wollt ihr mich zornigd Laßt mir mei ' Ruh !

Nehmt euch das Haus und den Berrn dazu .

Elsbeth .
Schaut ja zu dir nur unverwandt .

inktt
Alle Drei .

inkt ! 3
Oh du herzheißer Subendbrand !

oringtd Diemut .

Tragen die Buben das Faus ihm weg —

Was übrig bleibt , iſt ein gaukelnder Geck .
Subend verbrennt ihn mit Stiel und Stumpf —

Mit dem Reſtlein ſtopft euch das Loch im Strumpf .
Sie ſchabt ihnen Kübchen und wendet ihnen den Kücken. )



NBrgermeiſterBürgermeiſter .
(verſucht den übermütigen Buben zu wehren) .

Noh , Herre Kunrad , ſeid Ihr bei Sinnend !

Die ſchleppen Euer ganzes Raus von hinnen .

Kunrad .

(der mit wachſendem Entzücken Diemut beobachtet hat , zu ſich kommend,
friſch).

Bergt nur , Buben , ſoviel ihr errafft !
(Die Mädlein zurückdrängend . )

Lachende Blumen , entlaßt mich der Raft !

Mit beiden Armen bin ich dabei ,

Klopfe die klägliche Klauſe entzweil

(Luſtiges Halloh der Ainder , Gelächter der Bürger . Unnrad ſpringt auf
die Stufen vor ſeinem Hanſe, mit wachſender Begeiſterung , den Blick feſt

auf Diemut gerichtet . )

Daß ich den Sauber lerne ,

Den mir der Meiſter wies ,

Laß Sonne , Mond und Sterne

Mir leuchten ins Verließ !

Den Regen laß ich rinnen ,

Die Blitze laß ich ſprühn —

Dann muß aus all dem Sinnen

Mir wohl ein Sinn erblühn .

Will nimmermehr vertrauen

Dem Pergamen allein ,

Ins Leben will ich ſchauen
Und in das Licht hinein .
Mag unters Dach nicht ducken ,

Und trags der höchſte Dom —

Ich bau auf keine Brucken —

Ich ſchwimme durch den Strom —

Wer ohne Sprüch ' und Geiſter

Treugold zu Tage hebt

Iſt alles Saubers Meiſter ,
Der frei im Lichte lebt !

( Er

Ge
der
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HBei, tragt den Tand zuſammen ,

Verbrenne , was ich verbrach !

Ich ſpringe durch die Flammen . . .

Schönſte , ſpringt du mir nachd

( Er hat mit wenigen ausgelaſſenen Sprüngen Diemut erreicht , umfängt
ſie und küßt ſie feſt auf den Mund. )

Gekreiſch und Gekicher der Frauen und Mädchen , Gelächter
der Männer im Volke . Vereinzelt Murren der Entrüſtung .
Diemut hat ſich erſchrocken losgerungen und flüchtet , von
den drei Geſpielinnen lachend umringt , auf die Stufen vor

ihrem Rauſe .

Bürgermeiſter
(raſch in die Mitte tretend ) .

Pfuch ! ſchamts Euch , Junker Übermut !

Das Jüngferlein ſteht in Vaters Rut .
Rebt Ihr gleich all ' Sure Thüren aus ,
Bei uns fällt man net mit der Thür ins Haus .

Gemurmel des Volks durcheinander .

Pfuch der Schande ! der Schelm ! der Gauch !
Aus welchem Lande bracht ' er den Brauchd

Jörg Pöſchel .

Pfuch ! Wie nimmt er das Maul ſo voll !

Weigert der Sitte ziemenden Soll !

Thut ſo ein Türk ' , hehd Chut ſo ein HBeid' ?

Walpurg Aspeckin

( Sornhuberin wie ihr Gatte , obſchon noch jung) .

Schaffet der Frommen Schimpf und Leid .

Spricht vom Rexen und Sauberei —

Schlagt net amal ſein Kreuz dabei .



Ortlieb Tulbeck .

Obacht , Leut ' ! Mit ſei ' m Luſtfeuerbrand

Zieht er die giftige Sterb ' ins Land .

Die Mehrheit älterer Frauen und Männer .

Ei du Gauch ! Du Gockelhahn , du !

Sieh fein weiter , wir möchten a Ruh !

Die drei Geſpielinnen
cheimlich zur Seite) .

Der wilde Freier gefällt mir faſt .
Wie glänzt ihm im Auge ſonniger Glaſt !
An ſeinem Halſe hing ich mit Luſt ,

Bärg ' er die Bange warm an der Bruſt .

LCieß ihn net lange freudlos frei ' n,
Wollt ſein freundwilliges Friedl ſein .

( Wenden ſich zu Diemut , laut . )

Diemut , trankſt du den Minnetrunkd

Fing dich das Feuer ſchon vor dem Sprungd

Diemut , Diemut , trautes Geſpiel !

Ach, wer doch auch ſo ins Feuer fiel ' !

(Sit
rat.

Diemut
(die Hände vors Geſicht ſchlagend )

Schmählich , ſchmählich !

Elsbeth .

Biſt du net g' ſcheit !

Auf Siebenſchläfer iſt Rochgezeit !

Wigelis .

Dann ſchläft du ſieben Wochen ,

Als wie im Paradeis .

Diemut .

Was hab ' denn ich verbrochend

Was giebt dem Schimpf mich preis d



Margret .
Das Volk das gräm ' dich wenig —

Geh , er gefällt dir doch !
Er freit als wie ein König —

ner . Schau , Königin wirſt du noch .

Diemut .

Er freit als wie ein Frecher —

Oh —büßen ſoll er das !

Darf mich ein jeder Schächer

Beſchimpfen auf der Gaſſ 'd
Er ſoll ſich nimmer brüſten
So ſchnöder Schelmerei ' n —

Ich lohn ' ihm ſein Gelüſten —

Deß ſollt ihr Seugen ſein .
ESie flüſtert mit den Mädchen , die ihr zunächſt ihren Racheplan zu wider⸗
raten ſcheinen, dann aber neugierig aufhorchen und kichernd beiſtimmen .

Bubenchor
(tanzt um Uunrad ) .

Heißa , hellerlichten

Loht das Feuerlein !

Scheiter , Schicht um Schichten

Schenkteſt du uns drein .

Tauſend Jahr im Feuer brennt ,
Wer dir deinen Schatz net gönnt .

Mädelnchor
(tanzt um Diemut) .

Maja maja mia möl

D' Sonn geht nimmermehr in d Röh ,
Weil jetzt d' Sonn ' net höher kann ,

Schaffts mir ein fein Schatzel an ,

Daß mir net vor Kälten graut ,

Jungfer Diemut , die iſt Braut !

Diemut
(ſcheucht ſie zurück).

Laßt mir das Liedel . Spottet ihr mein d
Unart ' ge , mag euer Varr net ſein .



Bürgermeiſter
(die Uinder ſcherzhaft bedräuend ) .

Unnütze , laßt das Geplärr !

Laßt das Gezerr !
( Den Mädeln nachäffend . )

Miau , miau ! Oh jeh ! — Was frommtsd

Schauts , daß ihr weiter kommts !

D' Sonn iſt eh ' hernieder ,
Bald ſteig ' n d' Sterndln auf —

Singts draußen eure Lieder

Schichtets den Scheiterhauf .
Da kommt der Vogt mit den Stadtknechten ſchon ,
Causbuben und Dirndeln , machts euch davon !

Der will euch helfen , Bäuſer einreißen —

In den Stockturm wird er euch ſchmeißen .
( Die Buben und mädeln ſtieben mit Gekreiſch und Gelächter davon und

ziehen mit ihrem Uarren durch die Sentlinger Gaſſe ab. Das Volk ver
liert ſich gleichfalls und zieht den Uindern lachend nach und zum Thore
hinaus . Zuletzt folgen die drei Geſpielinnen , nachdem ſie mit Diemut

deutliche Abrede getroffen haben . — Bei den letzten Worten des Bürger⸗
meiſters iſt Herr Schweiker von Gundelfingen , der Burgvogt , mit etlichen

dumm dreinſchauenden Gewappneten von links vorn aufgetreten . )

Der Burgvogt .

Pockszigell Was wüſt Gelärm und Geſchrei

Dringt bis hinauf in die Burgvogteid
Mein ' ich ſchier ſelber , der Feind berennt

Schon wo ein Thör ' l , oder es brennt

Gar in der Sentlinger Gaſſen .

Bürgermeiſter
( ſcherzend ihm ins Ohr) .

Mögts ruhig brennen laſſen .
Brennt nur ein Herzlein oder auch zwei —

Schätzt net den Schaden nach dem Geſchrei .
( Tritt zu Diemut und faßt ſie bei der Hand, ſich zum gehen wendend . )

Komm , Kind , ſchau dir die Gaude “ ) an .

Diemut .

Wie hätt ' ich heut ' wohl noch Luſt daran !

) Lrüſtbarkeit .

De

Iſt
De

Wi
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dend. )

urgvogt
( näher tretend ) .

Was konnte der Schönen die Luſt vergällend

Bfirgeyrmoeiſter
Bürgermeiſter
(auf Kunrad deutend) .

Fragts den da , den gachen “ ! ) Geſellen .

Der Burgvogt
(der erſt jetzt Kunrad erblickt, welcher ſich tranrig ſinnend bis auf die

Schwelle ſeines Hauſes zurückgezogen hatte ) .

Wasd Kunrad der ESbnerd Für den wollt ' ich bürgen
Der kann kein hinkendes Buhn erwürgen ,

Iſt ein Herrlein von hoher Art ,
Dem manch Weistum ſich offenbart ' .

Wie möchte der wohl unhöfiſch ſein d

Diemut

(ſich losmachend ) .

Bitt ' euch , Vater —laßt mich hinein .

Laßt mich ſtill in die Kñammer gehn .

(Sich mühſam der Thränen erwehrend , zum Burgvogt . )

Nerr , ich kann Euch net Antwort ſtehn .
( Ab ins Haus , man hört innen den Riegel vorſchieben . )

Der Burgvogt .
Das Mägdlein hebt zum Greinen an —

Da iſt ' s ums arme Herz gethan !

Bürgermeiſter .
Gott helf ' ihr oder der heilig ' NBans !
Ich ſchau derweil zum Subendtanz .

( Auf Aunrad weiſend. )
Dem aber klopfet den rechten Takt ,
Der gleich die Schönſte beim Nopfe packt .

( Geht die Gaſſe hinunter und durchs Thor ab. )

) jach⸗raſch , vorſchnell .



Nalloh ! Steht ' s ſo !

Der Burgvogt .

(Tritt zu Annrad hinüber . )

Heh , Herre Kunrad , ſeid Ihr entrücktd !

Rat ' ich , wo Euch der Leichdorn drücktd 0

Meiſterlein , wart Ihr zu ſchnelld 1
Seid in der Minne wohl noch Geſelld

( Es iſt inzwiſchen ganz dunkel geworden . An den Fenſtern der Häuſer
nach der Sentlinger Gaſſe hinaus hat man reihenweis kleine Cämplein
angezündet , ſo daß es ausſieht , wie die ſehr beſcheidene Vorahnung einer
feſtlichen Illumination von heutzutage . Aus den Häuſern ſind noch ver⸗
einzelte Bürger und Bürgerfrauen dem Zuge zum Thore hinaus nach⸗
gegangen . Bon Seit zu Seit hört man von draußen her noch die Uinder⸗
müſik und den gedämpften Geſang der Reigentänze . Bei den letzten
Worten des Vogtes rötet ſich vor dem Thore der himmel . Das Sonnwend⸗
feuer brennt . Jubelgeſchrei deutlich hörbar . Uunrad ſteht auf der Schwelle
ſeines Hauſes und ſchaut träumend zum Himmel hinauf , ohne den Burg⸗
vogt zu beachten . Als er den Feuerſchein gewahrt , kommt er zu ſich und

thut ein paar Schritte gegen Sentlingers Haus zu).

Hunrad .

Feuersnot !

Minnegebot !
Soll ich die Flammen meiſtern ,
Gebieten Feuergeiſtern —

Und falle ſelbſt in Flammen

Wie Reiſig flugs zuſammen !
Marklos der Mut —

Wonnige Wut ,
Wunderwirkendes Wehn —

Wie ſoll ich dich beſtehn ? —

So leis lebend ' ges Weben —

Ein grenzenlos Sich⸗geben —

Ein himmelhohes Lodern —

Ein herriſch⸗heißes Fodern — — —

Süßes Entbehren —

Peinvolles Sehren —

Unbegreiflich tief Entbrennen —

Nachtdunkel⸗ſüßes Nicht⸗Erkennen —

Ein hehres Klingen und Singen —

Wer mag den Sauber zwingend
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4
Burgvogt

Der abſeits ſtehend verwundert zugehört hat, mit bedenklicher Geberde) .
Beio , da ſpukts ! Da heb ' ich mich fort ,
Dünkt mich net ganz geheu ' r am Grt .

CTrollt ſich kopfſchüttelnd ab durchs CThor. )
m Sentlinger Hauſe hat Diemut inzwiſchen gleichfalls die Sämplein
entzündet . Jetzt tritt ſie im erſten Stockwerk auf den Söller hinans . Sie
löſt während des Folgenden ihr Haar auf und kämmt es alsdann . Nunrad

tritt lauſchend in den Schatten des Hauſes . )

1 Diemut .

653 Mittſommernacht —

ich⸗ Wehvolle Wacht !

11 Rot iſt die Glut auf ' gangen

15 Am Himmel hoch und weit —

95
Rot glühen mir die Wangen

und Vor heißem Herzeleid .
Und Sterne ſtehn und ſcheinen

Froh in mein Fenſterlein —

Da finden ſie im Weinen

Mich armes Magedein .
Nerzensnot !
Wär ' ich tot !

Weiß net , ich Arme , was ich verbrach
Wie ich verdiente ſolche Schmach !
Mein SGoldhärlein zu ſtrählen ,

Taugt mir Mittſommernacht — —

Ach , der mich wollt ' erwählen ,
Der hat das dumm erdacht !

Kunrad
(raſch unter den Söller tretend , heiß flüſternd ).

So ſollt nun du mich lehren ,
So mache du mich klug .
Willt du der Buße wehren d
Ach , büßt ' ich nit genug d

Diemut
(ſich über die Brüſtung bengend, ſchnippiſch ) .

Wißt Ihr die Buße , die Euch frommtd

Schauts , daß Ihr weiter kommt !
(Sie beginnt , ſich den Zopf zu flechten. )
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Kunrad .

Thu ' auf die Thür !

Tritt du herfür ,
Du all in deiner Schöne —

Daß ich dich ganz verſöhne .

Diemut .

Seid Ihr noch dad Ei , trollt Euch ſchnell

Iſt doch die Gaſſ ' von Lichteln hell ,
Und brennet doch im roten Glaſt
Das ganze gute Münichen faſt .

Kunrad .

Der rote Glaſt brennt nicht ſo hell ,
Als meine Sinne brennen , —

Ich weiche dir nicht von der Stell ' ,

Eh ' ich dich mein darf nennen .

Diemut .

Und brennt Ihr alſo lichterloh ,

Das Vöglein zu erhaſchen —

Seid heute trocken Haberſtroh
Und morgen ſeid Ihr —Aſchen .

Hunrad .

Und brenn ' ich dich zu Aſchen gar

Mit meiner lohen Minne —

Sur Krone ſchmilzt dein golden Baar
Für meine Königinne .

Diemut

( immer noch neckend) .

Wie macht Ihr mich viel ſtolze ,
Mein kühner Königsſohn !
Eu ' r Baus ſchlugt Ihr zu Rolze —

Wo ragt denn nun mein Thrond
ſic



Kunrad
( ſchwärmend ) .

Mein Reich iſt weltenweite —

So weit die Sonne lacht —

Sur königlichen Freite

Flammt die Mittſommernacht .

Diemut
1 (zart hingegeben ) .

Mittſommernacht !
Wonnige Wacht !

hHabt Ihr mich denn erkoren ,

Ging all mein Trotz verloren —

Muß ich mich zu Euch neigen
In ſchämig⸗ſcheuem Schweigend

Kunrad .

Feuersnot —

Minnegebot !
Nun ging dein Trotz verloren ,
Denn ich hab ' dich erkoren —

In ſchämig⸗ſcheuem Schweigen

Mußt du dich zu mir neigen .

Beide .

Mittſommernachtl
Wonnige Wacht !

Biſt du mein d
Bin ich dein d
Flackern die Flammen

Sehnend zuſammen ,
Fließen in Fluten

Gleißende Gluten ,
Soll uns aus Herzeleide ,
Aus ſprödem Funkenſprüh ' n
Su aller Wichte Neide

Seligſte Sonnwend erblüh ' n .

( Vor dem Chore flammt jetzt das Feuer hoch auf, Funkengarben ſchießen,
ſichtbar auf. Man hört deutlich die Mädeln ſingen: „ Maja maja mia

mö“ u. ſ. w. )
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Hunrad
(emporflüſternd ) .

Gönn mir die KHammer — —

Diemut .

Rüte dich fein !
Willt doch mein heimlicher Buhle ſein .

Runrad .

Löſe den Riegel mir ſacht .

Diemut .

Späher ſind ſpät auf der Wacht !

( Sie tritt ganz vor, beugt ſich hinaus und winkt ihm in die vordere
Gaſſe , wo noch der Förderkorb am Boden ſteht. )

Vorn in der finſtern Gaſſen

Steht noch der Vorb bereit ,

Darin herabgelaſſen
Wir unſere Subendſcheit ' .

Kunrad .

Bier in den Rorbd . .

Diemut .

Ja ; halte die Stund ' ! l

Flieg durch die Luft , biſt doch zauberskund !

NKunrad .

Nun , wie du willt . So ſteig ich hinein .

Diemut .

Sollt gleich am Söller geborgen ſein .

( Diemut geht ins Haus ab, Aunrad ſteigt in den Korb. Die drei Ge⸗
pielinnen kommen vom CThore her, ſich in den Schatten der Häuſer

drückend, nach vorn geſchlichen und lugen lauſchend umber )
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Die drei Mädchen .

Leiſe , leiſe ! Laßt uns ſchauen ,
Ob ſich ſchon der Vogel fing ,
Ob der Kühne wohl der Schlauen

In das grobe Garn einging .

Elsbeth .

Regts euch net , bleibts fein Fruck ,

Daß ich mich ins Dunkel druck.

Wigelis .

Lugſt du ſchon wasd

Margret .

Spürt er den Spaßd

Elsbeth .

Iſt viel zu finſter — —

Wigelis .
— —Laß mich ſpähn :

Kann wie ein Uatzel im Finſtern ſehn .

Margret .

St ! Keinen Muck ! Er loſt “) dein Miau .

Wigelis .

Elsbeth , Margret , ich ſeh ' es genau !

Er traut dem Abenteuer —

Er fliegt ſchon auf der Fahrt ,

Elsbeth .

Nat ſie dem flinken Freier 5

Doch net die Buß erſpartd 2

Nahahaha ! 3

i der letzten Worte hat ſich der Flaſchenzug in Bewegung geſetzt.
er orb mit Uunrad ſteigt langſam auf und bleibt unterhalb des Söllers

ſtehen . ) 7

) hört .
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Hunrad
Cachend) .

LCupfe das Lot !

Minnegebot !

Gört das Kichern der Mädchen) .

Lacht wo ein Käuzlein meiner Notd

Die drei Mädͤchen .

RNimmelfahrt
Eigner Art !

Krauet ein Hexlein Hexerichs Bart .

Hunrad .

Rollah ! Du droben !

Röher gehoben !
Du , von der Winde weiche noch nicht !

Ach, an den Söller ich reiche noch nicht .

Diemut

(ſich aus der Dachluke herausbeugend ) .

Kann doch net mehr !
Biſt mir zu ſchwer !

Daß mein Liebſter in ' Himmel kommt —

Dazu ein ' ſtarke Mannesfauſt frommt .

Kunrad .

Raſte die Kräfte .

Diemut .

Männergeſchäfte
Schmählich ermüden die magdliche Band .
Wart , ich helf dir auf Söllers Rand .

(Sie verſchwindet . )

Die drei Mädchen .

Ruſch ! Net gemuckt !
Ins Dunkel geduckt !

(ſftr
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Hilft ihm kein Schwert und kein Flederwiſch —

Sappelt am Angel der zierlichſte Fiſch !

Nahahahahaha !

Hunrad
( umherſpähend ) .

Ein Geiſtern und ein Flüſtern ,

Ein Kichern durch die Nacht ,

Als lägen dort im Düſtern

Neidaugen auf der Wacht .

Su deinen Augenſternen
Blick ' ich , du Holde , blos —

Den Sauber ganz verlernen

Will ich in deinem Schoß .
Will meiner Macht vergeſſen ,
Einzig dein Eigen ſein ,
Nur Minne unermeſſen ,
Du Teure , tauſch ' ich mir ein .

( Diemut erſcheint wieder auf dem Söller . )

Naht du mir endlich d Ralt ' ich deine Randd

Diemut

( äßt den langen Sipfel ihres Aermels über die Brüſtung hängen) .

Fange , Liebſter , faſſe mein Gewand !

Hunrad .

Ei du leidiges Schwanken und Schwingen !

will mir der loſe Fang nicht gelingend

Ha ! Aus dem Aermel blendet der Arm !

Diemut

(ſtreift den Aermel zurück und ſtreckt, ſich vornüberbengend , den Arm
hinunter ) .

Iſt doch zu kurz — daß Gott erbarm !

Hunrad .

Aber dein Goldhaar muß länger ſein !
3
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Diemut
(wirft ihre Baare nach vorn über den Kopf und beugt ſich hinab) .

Magſt dich dran halten , du Liebſter mein ?

Hunrad
ſhebt ſich am Seil ein wenig in die Höhe und erwiſcht mit ausgeſtreckten

Armen einige Haarſpitzen ) .

Diemut
(zurückfahrend ) .

Aua ! Du rauft ja ! Weh , mein Genick !

Dünkt dich mein Goldhaar ein hänfener Strick d

Kunrad .

Hör du mich endlich , hilf mir hinauf !
Knüpf mir ein Seil an den Säulenknauf .

Diemut
( ſchmollend) .

Rilf dir nun ſelber . War doch dein Mund

Eh aller herrlichſten Künſte kund !

Braucht du noch Strick und Stiegen d Oi
Ich mein ' , du müßteſt fliegen ! 505

Buhle traut , erbarme

Dich der ärmſten Maid !

Flieg in meine Arme —

Winken dir ſo weit !

Hunrad
Gornig ausbrechend )

So war ' s gemeintd
Biſt du mir feind ꝰ
Lacht du der Liebe

Heilig und heiß d
Seligſte Triebe

Giebt du preis d
Nicht wie der Wichte Rotte

Minnt der freieſte Mann —

Weißt du, wer zu dem Spotte ,
Schlimme , den Schaden gewann d



Diemut .

Ich fürchte net dein Prahlen ,
Noch deinen wilden Wahn , —

Den Schimpf ſollt du bezahlen ,
Den du mir angethan .

Hunrad .

Nun wohl , du thörichte Schöne ,

Des Schimpfes ſind wir quitt
Der Minne Macht verhöhne
Dein Mund mir fürder nit .

Diemut
( winkt nach vorn hinaus vom Söller die Saſſe hinunter ) .

Geſpiele traut ,
Kommt und ſchaut ,
Wie ich den ſeltenen Vogel fing

Und mir vors Fenſter den Feinen hing !
ODie drei Mädchen haben unterweilen dem Volke vor dem Thore den
Spaß hinterbracht, das nun in hellen Baufen herbeigeſtroͤmt komimt und,
von den drei Geſpielinnen angeführt , Kunrad im Norbe gewahrt . Großes

Geſchrei und Gelächter . )

Alles Volk .

Nahahaha ! Seht den Iu
Der Jungfer Diemut liſtig gelang !
Die Mutige wahrt ihre Shre wohl .

Der Burgvogt
(ſich durchdrängend ) .

Nerr Kunrad ! Daß mich der Deixel hol ' !

Mädelnchor
( tanzend) .

Maja maja mia möl

Flog ein Rabicht in die Höh ' .

Rat er denn net höher könntd

Warum nahm ſein Flug ein Endd
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Bubenchor .

Schenkt uns ſo viel Scheiter ,

Flog nun doch net weiter ,

Schwingt als wie ein Bumbambim —

Ei , die Mädeln , die ſind ſchlimm !

Bürgermeiſter .
Diemut ! Mädel ! Biſt ſo viel ſtolzꝰ

Nerz will net brennen , iſt grünes Nolz .
Minne , die meidet dein magdlicher Sinn d

Das that noch nie keine Sentlingerin !
( Allgemeines inbelndes Gelächter . )

Hunrad

(ſehr ſtark und machtvoll , ſo daß die Sacher unwillkürlich verſtummen und
lauſchen ) .

Rilf mir , Meiſter !
Heiligſte Nacht ,
Swing mir der Geiſter
Saubermacht !
Habt ihr verachtet

Minnegebot —

Bleibt ihr umnachtet

Von Feuersnot .

Subendnacht ſterbe
Den roten Tod —

Im Dunkel verderbe

Was leuchtend loht !

Herd in Aſche ,
Funke verſprüh ,
Leuchte , verlöſche ,
Glut verglüh .
Eiſig umfang euch

Ewige Nacht ,
Weil ihr der Minne

Macht verlacht !

an hebt beſchwörend beide Arme hoch, es AIN
mit einem Male

jämtliche Lichter an den Fenſtern , die Fackeln, welche die Gewappneten ,
die Laternen , welche die Bürger tragen und die Glut am immel vor
dem Thore iſt wie fortgewiſcht . Alles in tiefes Dunkel gehüllt . ESin

allgemeiner Aufſchrei des Entſetzens . Das Volk duckt ſich in kleine aufen
zuſammen. )
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Volkschor .
Röllenſpuk !
Satanstrug !

Scheiter erſtickt ,
Flammen zerdrückt ,

Fliegendes Fünklein

Außgezwickt !
Iſt der tückiſche Höllenhund
Mit dem Bocksbart ſelber im Bund d
Subend ſtarb den roten Tod , —

Wehe ! Weh uns ! Feuersnot !

Uinderchor
Zreinend ) .

Kam wohl der grimme Wolf und fraß das CLicht ,
Daß man kein Fingerlein vor Augen ſicht .
Mutterl , Mutterl ! Laß uns net allein ,

Oh du herzlieber Vatter mein !

Jörg , mein Geſpiel ! —

Forcht mich ſo viel ! l —

Baſe , wo biſt ? —

Hilf , Jeſu Chriſt
Wehe , wehe , Feuersnot !

Fangerl “ ) ſchlug die Flamme tot !

Aspeckin .

Hat erſt den Kindlein groß beſcheert —

Jetzt hat er ſie das Greinen gelehrt .

( Frauen troͤſten die weinenden Uinder . )

Alter Männerchor .
Soll ' n wir im Dunkel tappen ,
Wie Ratten und wie Mäuß ' ,
Und kalte Suppen ſchlappen —

Rilf Kimmel ! Kprieleis !

*) Satan .
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Serknackſt du uns die Knochen ,

Thuſt du uns das mit Fleißd
Was haben wir verbrochend

Bilf Fimmel ! F,prieleis !

Junge PDaare
(die ſich im Dunkeln finden) .

Soll ' n wir im Dunkel ſtreichen ,
So ſei ' s nach Kätzlein Weiſ ' —

Laß uns von hinnen ſchleichen —

Liebſter ( Ciebſte ) , ich küß dich heiß .
Jetzt laß fei d' Mutter toben ,
Der Späherin brennt kein Spahn !

Den Rexerich muß ich loben ,

Der uns das Licht aus ' than !

Tulbeck .

Wer hat ' s gewußtd — Die Böll ' iſt los !

Ihr zogt den heidniſchen Greuel groß !
Mit Flammentanz
Und Firlefanz

Verſpottet ' Ihr die heilig Kleriſei —

Nun habt ihr ſchon
Den Gotteslohn

Für euer gräßliche Götzendienerei .

Aspeck .

Kent uns das Licht an , heiliger Bans !

Raufe dem Roten den rauchen Schwanz .

Kofel .

Ich , wenn den Rexer zu halten waget , Au
Sorgte , daß nimmer das Licht ihm taget . hobe

und
dem

Der Burgvogt .

Daß dich , Fimmelhund , Köllenwurml !
Wann ich dich triff , ſchmeiß dich in Turml



Der Burgvogt .
Sollt drin mit Ratzen und Molichen hauſen ,
Am lebigen Leibe ſollt du verlauſen !

Bürgermeiſter , Gilgenſtock , Pöſchel ,
Hämerlein

Gugleich) .

Haſt alle Cuſt uns in Leid verkehrt ,
Weil dich die Sittige Sitte gelehrtd
Weil die Wonnige dir net zu Willen ,
Mußt du ſo ruchlos dein Rachgelüſt ſtillen d

Burgvogt , Kofel , Aspeck , Tulbeck
Gugleich) .

Rerunter , Wicht ! Ohne Flauſen und Faxen !
Wir henken dich höher , zu oberſt die Haxen .
Krieg ' n den Hauch aus dem Korb wohl herab ,
Kunrad der ESbner , gieb dich ins Grab !

Alle Volk .

Wehe ! Willehu ! Feuersnot ! 3
Schlagt den Hahnen im Korbe tot ! F
Wütender Wicht 5
Kent uns das Licht —

Kent uns zum Subend den Scheiterhauf , 8
Heben den Rexerich oben drauf . 3

(Alle drängen gegen des Bürgermeiſters Haus vor mit drohend er⸗
hobenen Fäuſten . In dieſem Augenblick tritt der Mond aus den Wolkenund beleuchtet für kurze Seit hell Annrad , der ſich in der Finſternis andem Seile auf den Söller geſchwungen hät, an deſſen Sckſäule gelehnt

er lächelnd hinnnterſchaut . )

*) verhöhnt .



Nunrad .

Oh weh , Herr Schweiker von Gundelfing ,
Wie ſchätzt Ihr mich alſo gering !

Oh weh , Rerr Grtolf Sentlinger auch

Schilt mich ein gaukelnden Gauch !
So hört mich an .

Warum ich ' s gethan ,
Künd ich euch frei —

Denkt euch die Deutung ſelber dabei .

(Ernſt und groß. )

Im Rauſe , das ich heut zerhaun ,

Hauſt ' Reichhart einſt , der Meiſter ,
Der war kein windiger Gaukler , traun ,
Der hehre Rerrſcher der Geiſter .
Der warb um eure Herzen lang ,
Gewann der Größten Gunſt —

Allein euch Kleinen macht ' er bang ,
Blieb all ſein Werben umſunſt .
Nat ſich wacker mit euch geplagt ,
Der Stadt groß Ruhm gebracht , —

Schmählich habt ihr ihn ausgejagt
In neidiger Niedertracht .

Er wollt ' euer Weſen auf Räder ſetzen ,

Ihr lieber euch kriechend am Boden ergötzen ;
Wäret mit deme zu Vieren gefahren ,
Ihr wolltet den langſamen Schritt euch bewahren ,

Damit den Pfäfflein und alten Weiben

Nit etwa der Schnaufer möcht ' ausbleiben .

Sein Wagen kam allzu gewagt euch vor ,
Da triebt ihr den Wagner aus dem Thor —

Den böſen Feind , den triebt ihr nit aus —

Der ſtellt ſich euch immer auf ' s neu ' zum Strauß .

Wohl zogen mannige wackere Leut ' ,
Die ein wagendes Wirken freut ,
Fern aus dem Reich in den Iſargau
Su wipfelfreudigem Neſterbau — —
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Wo man in ſchäumenden Krügen
Ertränkt die zögernde Seit ,

Wo inniges Genügen
Die notige Enge weiht ,

Wo leichter Sinn die Sorgen
Mit Singen jach verjagt ,
Und jeder ſonnige Morgen
Feuchtfröhlichem Feſte tagt
Wo weißer Gipfel Grüßen
So weit das Herze macht ,
Aus Augen , ſo viel ſüßen ,
Lockendes Leben lacht . —

Riet mir der Reichhart ,
Der Alte von Laim ;
Kümmere dich nit ,
Kehre du heim .
Schenk dir zu Sigen
Mein Rexenhaus ,
Feg ' du nur Schaben
Und Spinnen aus .

Groß Werk wird nimmer

Auf einmal gethan ;
Fang du die Arbeit
Von vornen an .

Lehr ' ſie das Läſſige
Gehwerk bewegen ,
In freierem Takt
Die Feiſten ſich regen .
Jung biſt du —

Flieh ' nit vom Fleck ,
Flattert im Feld dir
Ein Spatzenſchreck .
Wenn ſie dich loben ,
Sei auf der Hut —

Grimmig Ergroben
Mehr ' dir den Mut .



Auf daß dein Berz dir helle brennt

Und nimmer flaut der Wind —

Das lautre Feuerelement

Minnige Mädlein ſind .
Wenns gleich den Mannſen an heil ' ger Scheu

Vor Saubermacht gebricht —

Weibesbuſen bewahrt getreu
Das wahre Swiglicht .

(Heftig ausbrechend . )

Oh weh ! Das Swiglicht verlos !

Wie ſoll ſich da wohl zeigen ,

Ob ich des Meiſters ächter Sproß
Und mir ſein Sauber eigen ?
Die ich erwählte , lachte mein ,

Wollte mein Swiglicht nit ſein — —

Da zeigt ich ihrem Tugendſinn

Daß für die Tugend zu gut ich bin ,

Daß ich kein weicher , winſelnder Wicht —

Darum verlöſcht ' ich euch Feuer und Licht

All Wärme quillt vom Weibe ,

All Licht von Liebe ſtammt —

Aus heiß⸗jung⸗fraulichem Leibe

Einzig das Feuer euch neu erflammt .

( Der Mondſtrahl iſt weiter nach hinten und tiefer hinab in die Gaſſe ge⸗
glitten , ſo daß nun Uunrad wieder im Dunkel ſteht, das Volk dagegen
matt beleuchtet erſcheint . Sobald Uunrad ſeinen Geſang beendet hat,
tritt Diemut im Dunkeln auf den Söller hinaus , ergreift ihn bei der Hand

und zieht ihn raſch in ihre Uammer hinein. )

Tulbeck .

Nabt ihr gehörtd

Iſt ' s ſo bewandtꝰ

KHofel .

Den habt ihr wieder ſchlecht erkannt !
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Hämerlein .
Iſt alte Schuld zu richten
Doch all ſein Thun und Dichten .

Gilgenſtock .

Erwählt ward er vom Alten
Des hohen Amts zu walten .

Hofel .

Ihr doch in eurem Unverſtand
Habt keiner nix geſpürt , noch geſpannt .

Pöſchel .
Weil er vom Ort gebürtig wär ' ,
Meint ihr , wär ' s net weit mit ihm her .

Aspeckin .
Mir hat ' s geſchwant —

Tulbeckin .

Rab ' s gleich geahnt —
Hämerlein .

Ein hoher Herr —

Pöſchel .
Sin guter Gaſt —

Gilgenſtock .
Dünkte mich gleich einem Rönig faſt .

KHofel .
Sein freier Gang —

Hämerlein .
Seine hohe Geſtalt —

Aspeck .
Seiner Stimme Ulang —

—
Tulbeck .

Seiner Rede Gewalt —



Vrſula .

Sein froher Mut —

Aspeckin .
Sein feines Gewand

Tulbeck , Aspeck , Pöſchel , Gilgenſtock ,
Aspeckin , Culbeckin

Gugleich) .
Als adelig Blut

Rab ' ich ihn gleich erkannt .

O Diemut , Diemut , thörichtes Kind !

Wie wart du dumm , wie wart du blind !

Dein ' gottverlaſſene Sprödigkeit
Bracht ' über uns das finſt ' re Leid .

Die drei Geſpielinnen
(gleichzeitig ).

Diemut ! Diemut ! Ich an deiner Stell '

Schüf ' es uns balde taglichthell !
Ließe ſie ſchmälen , kehrt ' mich net drum —

Diemut ! Diemut ! Wie biſt du dumm !

Alte Männer und Frauen .
Diemut , Dirnlein ! Das wird uns allzudumm !

Wir tappen im Duſtern — du kehrt dich net drune .

Das ganze Volk

Mädlein ſei Minne heiligſte Pflicht 5

Diemut , kent uns das ewig ' Licht !

Diemut , höre der Minne Gebot !

Diemut , hilf uns aus Feuersnot !

Bürgermeiſter , Burgvogt , die drei Ge

ſpielinnen
(nach und nach die anderen , zuletzt das ganze Volk, einfallend ) .

Wunder erwecken

Wonnigſte Pflicht ,
Regen und hüten
Das ewige Licht

Lich
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Liebend erliegen —

Heilig und hehr —

Wehre der Minne ,

Holde , nicht mehr !
Banne die Geiſter ,
Sauberin du ,
Gieb Dich dem Meiſter — —

Selige Ruh ' !

Alle .

All Wärme quillt vom Weibe ,
All Licht von Liebe ſtammt —
Aus heiß⸗jung⸗fraulichem Leibe

Einzig das Feuer uns neu erflammt .
Diemut , höre der Minne Gebot !

Diemut , hilf uns aus Feuersnot !
( Der Mondſchein iſt weiter die Gaſſe hinuntergewandert , ſo daß es vornmieder ganz dunkel iſt. Hinter Diemuts Fenſtern wird ein ſchwacher ,

geiſterhafter Schimmer bemerklich. )

Bürgermeiſter .
Still doch ! Mir iſt , vom Kämmerlein
Bräch hervor ſanft⸗ſeliger Schein .

( Pauſe lauſchender Erwartung . Sämtliche Lichter, wie auch der Scheiter⸗haufen vor dem Thore , flammen mit einem Schlage hell auf. Mitm Jubelſchrei der Erlöſung begrüßt alles Volk auf der Gaſſe das
t . Die Stimmen der Liebenden erklingen durch das offene Mammer⸗

fenſter . )

Kunrad und Diemut .

Mittſommernacht !
Wonnige Wacht !
Ach daß ſie nie entwich ' — —

Diemut ( Meiſter ) , ich liebe dich !

Das Volk
(fällt janchzend ein).

Lober , luja , Subendfeuer !
Der Vorhangſchließt ſich ſehr raſch .

Ende .

C. G. Köder, Leipzig.
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